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Uncmruu

Organ ber ftfjHjeUcrifdjen %xmtt.
XXVI. ga^rßflttß.

fer Sdjwei}. PtUitärjeüfdjrift XLYI. Saljrgang.

f&afeU 3. Sanitär 1880. Wr. 1.
©rfdjeint in foödjentlidjen Kummern. ®er $rei§ ^er ©emefter ift franïo burd) bie ©djtueij gr. 4.

Sie Söeftellungen toerben bireft an „Senno Sd)tnabt, äJerlassbwijljanMung in Saffi" abreffirt, ber Setrag toirb Bei im
auswärtigen Abonnenten burd) -Kadmafyme erhoben. Sut SluStanbe nehmen atte S3ud)tjanb(ungen Seftettungen an.

Skrantoortlidjcr 3tebattor: Dberfüteutenant üon ©tgger.

3tttloa: OTUftattfdjer »cttdit au« betn eeutfdjrn SJtctdjc. — ©te ftatjncn, iftre i'eceutung, Sot» unb Scaditbeile. — ©ib=

flcnofTenfcbnft : ©r-tlaffung. ^Preisfragen tor roaattlant(fd)ai ©tti'.cn tet ©cfjwlj. Offtstcräncfcdfctjaft. ©In Sottrag über ben

®cMtg«frieg unb aipenfornpagnten. Scnttalfd)Wci<ertfdKt ÄauaUericovrrtn. ©a fantonale OîfùfctSocrcIn son 3ütta).' f Dbcr|i<
lieutenant «on 2Jîai). — Oluölanb : Ocfìctrcidi : U.bet tic Oktiitcnmadiung ber §auptleute. -KufjUnb : SBcfoftlgung ber SffictdifeOlnle.
Sîlebctlanee : Safttfdie Snflrulticrt fût bit- 3nfontcrlc üKr ben ÖJcbraud) to« geucr« auf gregen Grntfctnungen. '— S3crfd)icbcnc« :

S)fe tjclbenmütljtgc Setttjctttgung be« S3loef()aufcS »on SKalborglrtto 1809.

2JHlttârtfd)ctr Script au3 bem beittfdjen 9letd)e.

Serlin, ben 19. December 1879.

©as mitttârifd) SBidjttgfte am ©djluf? bes a'rge*

laufenen Sacrée bürfte für une baiin befielen,

bah bie Situation SDeutf djlanbs ala eine
bernorragenb frieblidje b e 5 e i dj n e t ro e r -

ben ïann, ba ber Stadial! be§ Soaftes ftaifer
SUetanbers am et. ©eorgsfefte auf .«taifer Sßil^elm
nod) frifd) ins neue ^abr fjtnûber Hingt unb and)

in 3Inbetrad)t ber jonftigen ©eftaltttng ber rufft=
fdjen Serbâltniffe oorläufig feöer feiublidje Contact

jraijdjen betoen Wägten auogejebjoffen erfdjemt. —
Unb um fo metjr erfdjeint Untere betätigt, ale,
mie bis je^t abîer)bar, ber SSeftanb bes öftmeid)ifd)=
ungarifeben £>eercs buri) ì>aè neue ©tfefc, roetdjes

benfelben firtrt, nid)t roefentlid) alterirt roirb, unb

ferner, bafj ber Winifter bea ïliisroârtigen granì*
teid)S, SBabbington, im Wmt geblieben ift.*) Um fo

erflârlidjer roirb es, bafj bte beutfdje §eeres-
D e r ro a 11 u n g bei geftfteltung bes n â d)

ft en 6tat§ niebt mit ertraorbinâren gorberungen
cor bie gefe&gebenben Jtörperfdjaften ju treten be=

abfid)tigt, mie neuerbtngs mit atemlidjer SBeftimmt«

Ijoit oertautet. s2lm meifien Stance roüröe alter*

bings immer nod) bie bereite früljer angebeutete

Webrforberung an StrtiUette geminiteli.

SBenu mir geftattet ift, im iefcigen Womeiit, am
© d) l u fe bes 3 <* fi r e ö, auf «n djaraïtert*
ft i f d) e s W o m e n t beff elben fur baâ beut] dje §eer
Çinjuroeifen, lo beftebt basfdbe in ber auêerorbent«
lidjen SUifmerïfamWt, melale raâbrenb beffelben ber

•Sdjiefcauêbilbung ber 3 n fanterie burd)
bireftioe befonbere Uebungen, oermebrte ÏRunitions=
bottrungen te. jugeroaiibt roorben ift. sJiod) in
meinem legten 23ertdjt feilte id) 3^ne» bit ®tn=

*) SS.fanntlia) Injwifdjen buta) gnçeinct ctfejt. î)te 9îcd.

fûbrung ber neuen ^i^Pû^one mit, ber bereits
btejenige einer ebenfalls neuen unb bas ©erreur
fonferoirenberen (Srerjirpatrone uorauêgegangen
roar; mie oerlautet, foil nunmehr für baê fommenbe

3abr nod) eine Semiebrung ber Uebungs
munition unb jroar ber nid)t fdjatfen beabfid)=

tigt fein, fo bafj bie beutjdje infanterie bie Soofung:
„(Sr'oöbte ?lusbilbung im Sd}ie6en" mit ins Siabj
1880 binûber netjmen rotrb.

Son ^ntereffe bürfte in 2lnbetrad)t ber 33ebeu=

tung, roeldje bie 3LUel)^ud)t unb ibre Srobuïte für
bie edjroeis babeu, Ubiern Seferïreife fein, baß bas

preu&ifdje lanoroirtbfdjaftlidje Winifterium bei bem

3JMlitârôïonomie--S)epartement be§ ßriegaminifte=
riums im ^ntcreffe einer rationellen (Srndbrung
bes ©olbaten unb ber görberung beo 3lbfa^es ber

bajti geeigneten Sanbesprobufte eine fioriere
©et b eilig ungbe§3RilitSrl}au8ljaIt8fiei
bem M o n f u m o o n Ä â f e in Anregung gebrad)t
roorben ift. SDas 3Jîilitârôïonomie=Departement
batte feinerfeiti bie Struppen barauf aufmertfam
gemacht unb ju 3Serfud)en aufgeforbert. SDas lanb
roirtbfd&aftlidje ÏÏJMnifterium Çat nun einem S£rup=

pent^eile auf feinen SBunfd} ein längeres aSerjetd)*
nife ber ibm beïannten Srobuïttonsorte »on Äafe
Sufommen laffen. 9cad) bemfelben bifferiren bte

greife für 50 Aito M\e jrotfeben 15 unb 45 Warf;
inbefj ift man in militârifdjen Greifen ber 3Inftd)t,
bafe für bie Menage ber Wannfcbaften ber Sreis
oon 25 ÎKarï, b. b- 25 Pfennig pro Sfunb roob,l

nidjt überfdjritten roerben fann, ba man ju einer
Portion ctroa 100 ©ramm roirb netjmen muffen.
Da ber Ääfe mit 9fied)t als etnea ber preisroürbig=
ften ïtabrungëmittel gilt, roirb ber Anregung bes

lanbroirtbfdjaftlicben Winifters balb in roeiterem

Umfange golge gegeben roerben.

3n biefen ïagen ift bas Programm für bie
nädjftjäljrige Srûfung jur ïtufnaÇme

i! armem

chwetzertsche MMar-Zeitung.
Organ der schweizerischen Armee.

Jahrgang.

Der Schweiz. Militärzeitschrist XI^VI. Jahrgang.

Basel. 3. Januar 1880. wr. R.

Erscheint in wöchentlichen Nummern. Der Preis per Semester ist franko durch die Schweiz Fr. 4.

Die Bestellungen werden direkt an „Benno Schmadk, Verlagsbuchhandlung in Basel" adressirt, der Betrag wird bei den

auswärtigen Abonnenten durch Nachnahme erhoben. Im Auslande nehmen alle Buchhandlungen Bestellungen an.
Verantwortlicher Redaktor: Oberstlieutenant von Elgger.

Inhalt: Militärischer Bericht aus dem deutschen Reiche. — Die Fahnen, ihre S^keutung, Vor- und Nachtbcilc. —
Eidgenossenschaft: Entlassung. Preisfragen der roaadtlänrischen Sct>cn «er Schweiz. Ofsi^icrSicfellschafr. Ein Vortrag über den

GcbirgSkrieg und Alpenkompagnicn. Eciitralschwcnerischer Kavallericverein. Der kantonale Oisi>icrSvcrcin von Zürich/ -j-

Oberstlieutenant von May. — Äuöland: Oesterreich: U ber lie Berittenmachuna, der Hauptleutc. Nußland: Befestigung der Wcichscllinie.
Niederlande: Taktische Instruktion für die Infanterie ûb.r den (Gebrauch leg Feuers auf großen Entfernungen. Verschiedene«:
Die hcloenmüthtgc Vertheidigung des Blockhauses von Malborgl, tto lsgg.

Militärischer Bericht aus dem deutschen Reiche.

Berlin, den 19. Dezember 1619.

Das militärisch Wichtigste am Schluß des

abgelaufenen Jahres dürfte für uns darin bestehen,

daß die Situation Deutschlands als eine
hervorragend friedliche bezeichnet werden

kann, da der Nachhall des Toastes Kaiser
Alexanders am St. Georgsfeste auf Kaiser Wilhelm
noch frisch ins neue Jahr hinüber klingt und auch

in Anbetracht der sonstigen Gestaltung der russischen

Verhältnisse vorläufig fever seinslichc Contact

zwischen beiden Mächten ausgeschlossen erscheint. —
Und um so mehr erscheint letzter s bestätigt, als,
wie bis jetzt absehbar, der Bestand des österreichisch-

ungarischen Heeres dur>!> das neue Gesetz, welches

denselben fixirt, nicht wesentlich alterni wird, und

ferner, daß der Minister des Auswärtigen Frankreichs,

Waddington, im Amt geblieben ist.*) Um so

erklärlicher wird es, daß die deutsche Heeres-
Verwaltung bei Feststellung des nächsten

Etats nicht mit extraordinären Forderungen
vor die gesetzgebenden Körperschaften zu treten
beabsichtigt, wie neuerdings mit ziemlicher Bestimmtheit

verlautet. Am meisten Chance würde
allerdings immer noch die bereits früher angedeutete

Mehrforderung an Artillerie gewinnen.

Wenn mir gestattet ist, im jetzigen Moment, am
Schluß des Jahres, auf ein charakterist

i s ch es M o m ent desselben für das deutsche Heer
hinzuweisen, so besteht dasselbe in der außerordentlichen

Aufmerksamkeit, welche während desselben der

Schießausbildung der Infanterie durch

direttive besondere Uebungen, vermehrte Munitions-
dotirungen :c. zugewandt worden ist. Noch in
meinem letzten Bericht theilte ich Ihnen die Ein-

*) Bekanntlich inzwischen durch Fr.ycinet ersetzt. Die Reo.

führung der neuen Zielpatrone mit, der bereits
diejenige einer ebenfalls neuen und das Gewehr
konservirenderen Exerzirpatrone vorausgegangen
war; wie verlautet, soll nunmehr für das kommende

Jahr noch eine Vermehrung der Uebungs-
mun iti on und zwar der nicht scharfen beabsichtigt

sein, so daß die deutsche Infanterie die Loosung:
„Erhöhte Ausbildung im Schießen" mit ins Jahr
1880 hinüber nehmen wird.

Von Interesse dürfte in Anbetracht der Bedeutung,

welche die Viehzucht und ihre Produkte für
die Schweiz haben, Ihrem Leserkreise sein, daß das
preußische landwirihschaftliche Ministerium bei dem

Mililärökonomie-Departement des Kriegsministe-
rinms im Interesse einer rationellen Ernährung
des Soldaten nnd der Förderung des Absatzes der

dazu geeigneten Landesprodukte eine stärkere
Betheiligung des Militärhaushalts bei
dem Konsum von Käse in Anregung gebracht
morden ist. Das Militärökonomie-Departement
halte seinerseits die Truppen darauf aufmerksam
gemacht und zu Versuchen aufgefordert. Das
landwirihschaftliche Ministerium hat nun einem Trnp-
pentheile auf seinen Wnnsch ein längeres Verzeichnis^

der ihm bekannten Produktionsorte von Käse
zukommen lassen. Nach demselben differiren die

Preise für 50 Kilo Käse zwischen 15 und 45 Mark;
indeß ist man in militärischen Kreisen der Ansicht,
daß für die Menage der Mannschaften der Preis
von 25 Mark, d. h. 25 Pfennig pro Pfund wohl
nicht überschritten werden kann, da man zu einer

Portion etwa 100 Gramm wird nehmen müssen.
Da der Käse mit Recht als eines der preismürdig-
sten Nahrungsmittel gilt, wird der Anregung des

landwirthschaftlichen Ministers bald in weiterem

Umfange Folge gegeben werden.

In diesen Tagen ist das Programm für die
nächstjährige Prüfung zur Aufnahme



in bie tô n i g I id) e Ä r i e g s - %îab e m i e ï)n-
ausgegeben roorben. Die allgemeinen öeftimmuu-
gen über biefelbe finb ibrer$eit burd) eine Mer=
böd)|te Äabiuets-OrDre oom 11. SJlooember 1S75

feftgefefct roorbett. %m Speziellen ift für bte be=

oorftebenbe Srüfung funbgegebeti rootben, bafe in

ber @efd)id)te eine Aufgabe aus bem 18. 3abrbttu=
bert gegeben unb bafe bie Aufgabe für bie ©eogra=

pt)te aus ber con emerita entnommen roerben

roirb. gür eine roirflid) gute Arbeit aus bem Se=

reidje biefer bei&en Disziplinen foli nidbt allein Die

gülle bes Materials ben Wafeftab liefern, fonbent
es foli otelmebr für bie îlustbeilung roefentlid)

barauf anïommen, ob ber Stoff gebôrig bispouirt
unb bie Darftellung fad)lid) unb fprad)licb eine

torrette fei. Son allgemeinerem ^ntereffe bürften

ferner bte ibernata ju ben freiroilligen arbeiten

fein, roesljalb mir biefelben tya roiebergeben. 1)

Die beiben ©racdjen. gìek unb (Srfolge ttjrer fo=

jialen 3fieformoorfd)lâge. 2) Die Seftimmungen
bes roeftpbâlifdjen griebens in ibrer Sebeutung

für ftirdje unb îerritorialftaat, foroie für bie po--

litifdje Stellung bes beutfdien îNeidjes geroürbigt.

3) griebrtd) ber ©rofee als Äronprhtä. 4) Asas-
sinat du duc d'Enghien. 5) Charles V. et

François I.
©te roerben ebenfalls con bem eigentbümtid)en

(Streit gelefeit t)abe», roeldjer fid) neuerbings jroU
fdjen einem befannten brittijd)en Sirlamentsmit=
gliebe ©ir Drummoub ÜEBolf unb bem beutfdjen

Wilitarbeootlmäd)tigten am engtifd)en §ofe, Wafor
non SBielingbof, eiitfpoiuteit fyatte. £>a§ genannte
Sarlamentemitglieb I>atte in einer Ücebe erflärt:
„Deutfcbe Offiziere fdjlügen unge ft raft
tbneii untergebene ©cibateti in's®e
fid)t. ©r babe bies in DeutidHanb gefeben unb
bas gefd)âbe täglid). ©in englifd)er Cffijier roürbe

niemals roagen, feine ©otbaten ju fdjlagen, bie

beutfdjen SDffijiere tt)âten bies bagegen ftraflos."
Wit 9ïed)t b«t ber beutfcbe Wilitärbeoollmäcbttgte
in einem ©d)reiben an bie „îimes" btefe Sebaup*

tungen für gröbUdjfte Unridjtigfeit (very gross
mistatement) erflärt, ba ein beutfcber Cffijier,
roeld)er fid) ju einem ©d)lage rjinrei^en lâfet, ftreng
beftraft roirb. S3ir oermögen bem nur binjujufus
gen, bafe bas ©d)lagen ber Wannfcbaften burd)
Offiziere nur als äufeerfte ©eltenbett nod) in ber

£>i§e bes Woments oorfommt, bafe es in ber ïbat
als aus ber Strmee oerfcbrounben betrachtet roerben

ïann.
Der nom ©tattbalter non ©Ifafesßotbringen bem

SunbesraUje norgelegte ©efefeentrourf betreff
fenb bie Slufnabme einer 4'/2proventi*
gen 5lnletr)e foli aud) 10 Willionen Wart
für ©ifenbabnbanten flüffig madjen, beren

bobe ftrategifdje 20 i d) t i g f e 11 bie grage
ber (Srtragsfâbigfeit ber profeftirten Sinien in ben

§intergrunb brängt. Die berjuftellenben Sabnen
besroecfen eine birette Serbinbung jroifdjen We£
unb 9iaftatt unb ueroollftanbigen in fetjr entfpre*
cöenber Sßeife bas ber Sefeftigung ber SüBeftgrenje

bienenbe ©d)ienenne§, eine gürforge, bie um fo |

luidjtiger ift, je meîjr and) auf franjôfifdjcr ©ette
bie ftrategifdjcti üinien an ber ©ren^e Sermebrung
unb Serbidbtung crfabren. Die mue Serbinbung
oon ìlìcij und) bem Dibein, für bereit Durdjfübrung
bie neue *2lulcir)c Die Wittel geroäbren 1 oll, ift jum
ïbett |d)on im Sau uno jnsar auf ber Shetfe
i'cörd)tugen:©aaralben, roelcbe fia) an bte Sinie

Wil^atemilln^Wördiuigen anfdjliefet: oon ©aaralben
erfolgt bte SJeüerfübmug uad) ^agenau. Die
2lb^roeigung nad) i)iaflatt foli bei Seinbeim erfol=

gen im 2lnfd)litfe an eine oon babifdjer Seite bis

an ben SHbein fübrenbe Sabn; ber ÏRbeiii roürbe

auf einer feilen öuid'e ,yt überfdjreiten fein. Die
ftrategifaje Sebeutung biefer Sinie jeigt ein öltet
auf bte Äarte.

Sluf einen praftifd)en s2Iusrüfiuugsgegenftanb ber

Gruppen erlaube id) mir 511m Sdjlufe nort) rjtîtju=
roeifen, ba beifelbe bis je^t in ber Wilitär--£iteratur
roenig ober faft gar nidjt befproeben roorben ift.
Die preufeijdje Infanterie gebraudjt feit einiger
£t'ü m e f f i n g e n e S3 i f d) ft ò cf e jum Peinigen
ber ©eroebre unb pvax mit gutem èrfolg. Die=

felben finb baltbarer roie bie bôljernen SBifcbftôcfe

unb jugleicb mit einem gübrungscnlinber oerfer)en,

roeld)er, rid)tig gebanbbabt, garantirt, bafe ber 2fiifdj=
ftoeî mit beni SJifgpolfter ben „Bügen folgt unb

ben Sauf energifo) reinigt Sy.

Sie $al)nett, i^re JBebcutung, Sor= uni»

Mad)tljeïfc.

Die gabne ift bas ©bren= unb Sereinigungs(^ei=
eben, roeldjes bas Saterlanb ben ïruppen anoer^
traut.

3u alleu europâifd)en Armeen roirb bie gabne
mit grôfeter 3ld)tung ber)anbelt unb es gilt für bie

bôdjfte ©d)mad) für einen ïruppenîorper, bie gabne

ju oertieren. — Unfere Sorfabreu t)nlDtgten eben=

falls bem gabneufultus. Sbut, ßotlin, Saubroing
u. 'il, jeigten, bafe ber ©d)rour, roeldjen bie gab=
nentrâger beim ^lus^ug leifteten, „fid) non ber

gabne nictjt brângen 511 laffen bis in ben Sob"
mebr als eine blofee ^t)rafe roar.

(Ss i)t letcbt erttärlid), roaruin jebe ïruppe bas

leufeerfte aufbietet, bie gabne, „bas Sereintgungs*
jeieben ber betreffenben ?Ibtbeilung", nidjt in getn=
beslianb fallen ju laffen unb roaruin nidjt nur bte

gabnenträger, fonbern {euer föinjelne »erpfttebtet

ift, biefelbe mit Selb unb Slut 511 }d)ü^en.
Die gabnen geboren 51t ben fdjßnften Sroppen;

fie »erberrlidjen ben ©lang bes Sieges, bie ©röfee

beffelben roirb nad) ben genommenen gabnen, @e=

fd)ü^en unb ©efangenen beredjnet.
Damit feber ©olbat bereit fei, fein Opfer für

bie Scettung ber gabne 51t grofe ju finben, mufe er

fd)on im grieben baran geroöbut roerben, biefelbe

nictjt blofe als ein farbiges ©tuet Sud) an einer

Stange, fonbern als bas ©rmibol ber @l)re unb

ber gegen bas Saterlanb übernommenen Stuten
ju betradjten.

P)\i btefem groeefe mufe bie gabne bei jeber ®e«

legen^eit mit s2ld)tung beb^anbelt roerben; man er=

in die königliche Krie g s -Akaoe m i e

herausgegeben morden. Die allgemeinen Bestimmun.

gen über dieselbe sind ihrerzeit durch eine

Allerhöchste Kabiuets-Ordre vom II. November 181ì>

festgesetzt worden. Im Speziellen ist für die

bevorstehende Prüfung kundgegeben worden, daß in

der Geschichte eine Aufgabe aus dem IL, Jahrhundert

gegeben und daß die Aufgabe für die Geographie

aus der von Amerika entnommen werden

wird. Für eine wirklich gule Arbeit aus dem

Bereiche dieser beiden Disziplinen soll nicht allein oie

Fülle des Materials den Maßstab liefern, sondern

es soll vielmehr für die Austheilung wesentlich

darauf ankommen, ob der Stoff gehörig disponirt
und die Darstellung sachlich und sprachlich eine

korrekte sei. Von allgemeinerem Interesse dürften

ferner die Themata zu den freiwilligen Arbeiten

sein, weshalb wir dieselben hier wiedergeben. 1)

Die beiden Gracchen. Ziele und Erfolge ihrer
sozialen Reformvorschläge. 2) Die Bestimmungen
des westphälischen Friedens in ihrer Bedeutung

für Kirche und Territorialstaat, sowie sür die

politische Stellung des deutschen Reiches gewürdigt.
3) Friedrich der Große als Kronprinz. 4) ^,sas-
siuät àu äue à'LrigKieii. 5) OKarles V. et

krarirzois I.
Sie werden ebenfalls von dem eigenthümlichen

Streit gelesen haben, welcher sich neuerdings
zwischen einem bekannten briltischen Parlamentsmitgliede

Sir Drummond Wolf und dem deutschen

Militärbevollmächtigten am englischen Hofe, Major
von Vielinghof, entsponnen halte. Das genannte
Parlamentsmitglied halte in einer Rede erklärt:
„Deutsche Offiziere schlügen ungestraft
ihnen untergebene Soldaten in's
Gesicht. Er habe dies in Deutschland gesehen und
das geschähe täglich. Ein englischer Offizier würde
niemals wagen, seine Soldaten zu schlagen, die

deutschen Offiziere thäten dies dagegen straflos."
Mit Recht hat der deutsche Militärbevollmächtigte
in einem Schreiben an die „Times" diese Behauptungen

für gröblichste Unrichtigkeit (ver? Zross
mistatemertt) erklärt, da ein deutscher Offizier,
welcher sich zu einem Schlage hinreißen läßt, streng

bestraft wird. Wir vermögen dem nur hinzuzufügen,

daß das Schlagen der Mannschaften durch

Offiziere nur als äußerste Seltenheit noch in der

Hitze des Moments vorkommt, daß es in der That
als aus der Armee verschwunden betrachtet werden
kann.

Der vom Statthalter von Elsaß-Lothringen dem

Bundesrathe vorgelegte Gesetzentwurf betreffend

die Aufnahme einer 4>/zprozentigen
Anleihe soll auch 10 Millionen Mark

für Eisenbahnbauten flüssig machen, deren

hohe strategische Wichtigkeit die Frage
der Ertragsfähigkeit der projektirten Linien in den

Hintergrund drängt. Die herzustellenden Bahnen
bezwecken eine direkte Verbindung zwischen Metz
und Rastatt nnd vervollständigen in sehr entsprechender

Weise das der Befestigung der Westgrenze
dienende Schienennetz, eine Fürsorge, die um so

wichtiger ist, je mehr auch auf französischer Seile
die strategischen Linien an der Grenze BermeKrung
und Verdichtung erfahren. Die neue Berbindung
von Metz unch dem RKein, für deren Durchführung
die neue Anleihe die Mittel gewähren soll, ist zum
Theil schon im Bau uns zwar auf der Strecke

Mörchingen-Saaralben, welche sich an die Linie
Mch-Nemilln-Mörchingen anschließl: von Saaralben
erfolgt die Wetterführung nach Hagenau. Die
Abzweigung nach Rasi alt soll bei Beinheim erfolgen

im Anschluß an eine von badischer Seite bis

an den Rhein führende Bahn; der Rhein würde
auf einer fcücn Brücke zu überschreiten sein. Die
strategische Bedeutung dieser Linie zeigt ein Blick
auf die Karte.

Auf einen praktischen Ausrüstnngsgegenstand der

Truppen erlaube ich mir zum Schluß noch

hinzuweisen, da derselbe bis jetzt in der Militär-Literatur
wenig oder fast gar nicht besprochen worden ist.
Die preußische Infanterie gebraucht seit einiger
Zeit messingene Wi schstöcke zum Neinigen
der Gemehre und zwar mit gutem Erfolg.
Dieselben sind haltbarer wie die hölzernen Wischstöcke

und zugleich mit einem Führungscylinder versehen,

welcher, richtig gehandhabl, garantirt, daß der Wischstock

mit dem Wischpolstcr den Zügen folgt und
den Lauf energisch reinigt 3v.

Die Fahnen, ihre Bedeutung, Vor- und

Nachtheile.

Die Fahne ist das Ehren- und Vereinigungszei-
chen, welches das Vaterland den Truppen anvertraut.

In allen europäischen Armeen wird die Fahne
mit größter Achtung behandelt und es gilt für die

höchste Schmach für einen Truppenkörpcr, die Fahne

zu verlieren. — Unsere Vorfahren huldigten ebenfalls

dem Fahnenkultus. Thnt, Kollin, Landwing
u. A. zeigten, daß der Schmnr, welchen die

Fahnenträger beim Auszug leisteten, „sich von der

Fahne nicht drängen zu lassen bis in den Tod"
mehr als eine bloße Phrase war.

Es ist leicht erklärlich, warum jede Truppe das

Aeußerste ausbietet, die Fahne, „das Vereinigungszeichen

der betreffenden Abtheilung", nicht in Fein-
deshand fallen zu lassen und warum nicht nur die

Fahnenlräger, sondern jeder Einzelne verpflichtet
ist, dieselbe mit Leib und Blut zu schützen.

Die Fahnen gehören zu deu schönsten Trophäen;
sie verherrlichen den Glanz des Sieges, die Größe
desselben wird nach den genommenen Fahnen,
Geschützen und Gefangenen berechnet.

Damit jeder Soldat bereit fei, kein Opfer für
die Rettung der Fahne zn groß zu finden, muß er

schon im Frieden daran gewöhnt werden, dieselbe

nicht bloß als ein farbiges Stück Tuch an einer

Stange, sondern als das Symbol der Ehre und

der gegen das Vaterland übernommenen Pflichten

zu betrachten.

Zu diesem Zwecke muß die. Fahne bei jeder
Gelegenheit mit Achtung behandelt werden; man er-


	Militärischer Bericht aus dem deutschen Reiche

